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Brennnesselblätter-Extrakt-- Zu den patho-
physiologischen Prozessen bei Osteoar-
throse (OA) gehören das Aktivieren ent-
zündungsfördernder Signalwege und
das Ausschütten von Entzündungsmedi-
atoren wie Tumornekrosefaktor-alpha,
Interleukin-1-beta und Interleukin-6.
Im Verlauf der Krankheit kommt es un-
ter anderem zum Verlust von Proteogly-
kanen und Kollagen Typ II, zur Ausdün-
nung des Knorpels sowie zur Zerstörung
der Knorpelmatrix durch knorpelab-
bauende Enzyme und Zytokine. Zudem
verstärkt sich durch eine Sensibilisie-
rung peripherer Nozizeptoren die
Schmerzwahrnehmung. Konzentrierter
Brennnesselblätter-Extrakt bietet einen
wissenschaftlich fundierten Behand-
lungsansatz. Er hemmt auf molekularer
Ebene Entzündungen und Knorpelab-
bau und kann insbesondere bei älteren,

multimorbiden Patienten eine gut ver-
trägliche Alternative zu nicht steroida-
len Antirheumatika (NSAR) sein. Eine
aktuelle Analyse von 1.073 Realworld-
Datensätzen aus dem Praxisregister
Schmerz (SIPHARO Studie) untersuch-
te, inwieweit Brennnesselblätter-Ex-
trakt (13-HOTrE, Hox alpha®) gegen-
über NSAR bestehen kann. Die
Probanden mit akuter entzündlicher OA
hatten zwölf Wochen entweder 13-HO-
TrE oder ein NSAR eingenommen. Das
Ergebnis: In der Analyse dokumentier-
ten Probanden unter 13-HOTrE versus
NSAR nicht nur eine signifikant stärke-
re Wirkung in Bezug auf Schmerz, Le-
bensqualität und Teilhabe an den Aktivi-
täten des alltäglichen Lebens, sondern
auch eine bessere Verträglichkeit. Damit
bietet sich das Phytopharmakon in der
Selbstmedikation als Alternative zu den
nebenwirkungsreicheren oralen NSAR
an.

Quelle: nach Informationen von Strathmann/
Dermapharm

ARTHROSE-BEDINGTE
SCHMERZEN LINDERN

Magen-Darm-Beschwerden-- In einem digi-
talen Fachpresse-Webcast von Weleda
betonte Professor Jost Langhorst, Klinik
für Integrative Medizin und Naturheil-
kunde, Bamberg, dass zunehmend junge
Frauen unter funktioneller Dyspepsie
oder Reizdarmsyndrom leiden. Das geht
aus epidemiologischen Studien hervor
und stimmt auch mit den Klinischen Er-
fahrungen von Langhorst überein. Als
Ursache diskutieren Experten hormo-
nelle Einflüsse. Höhere Östrogenspie-
gel gehen zum Beispiel mit einer ver-
minderten Darmmotilität einher.
Relevant ist auch das Wechselspiel zwi-
schen Psyche und Darm. „Wir beobach-
ten ganz klar ein Zusammenspiel aus
psychischen Belastungen und funktio-
nellen Verdauungsbeschwerden. Es
handelt sich um ein wechselseitiges Ge-
schehen, einen Circulus vitiosus, in dem
sich psychische und körperliche Fakto-
ren gegenseitig verstärken“, berichtete

Langhorst. Zur Therapie setzt er auf ein
ganzheitliches Konzept mit psychologi-
scher Begleitung, naturheilkundlichen
Verfahren, pflanzenbasierter Vollwert-
kost und Phytotherapie. Traditionelle
Phytotherapeutika zur Linderung von
Magen-, Gallen- und Verdauungsprob-
lemen sind Bitterstoffe, wie sie eine
Komposition aus neun Heilpflanzen
(Amara-Tropfen) enthält. Die verdau-
ungsfördernde und krampflösende Wir-
kung der Dilution bei funktionellen Stö-
rungen von Magen und Dünndarm
bestätigen präklinische Studien: Sie blo-
ckiert motilitätshemmende Rezeptoren,
wirkt dadurch entspannend und fördert
die Magenperistaltik. Die Tropfen tra-
gen zur Entspannung des Magenfundus
bei und erhöhen die Freisetzung von
Magensäure durch Aktivierung der Bit-
tergeschmacksrezeptoren.

Quelle: nach Informationen von Weleda
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